
lichen kbenen Dıinge, die mich storen, ar- hen Lebens, die gegenseıtige erbunden-
gern der kranken, Ja die manchnıma. auch eıt 1n 1e un! Freundschaft machen Kiır-
ngs machen. Wenn manche NiIsCNEeIl- che ebendig un! ZULI uelle der Freude
dungen ber Personen anscheinend oder tat- Als Angestellte 1n elıner kırc  ıchen Zentral-

stelle erlebe 1C. ırche uch besondererSaC.  16 ohne Kontakt der ohne hınrel-
chenden Kontakt mıit den etroffenen gefallt Weise 1mM eru Das gemeinsame en

un! TDelten für die iırche des Landes, diewerden, erweckt das MIr den ındruck,
da ß der Mensch seliner Personwurde e1iIN- egegnung mıiıt elıner großen ahl VO.  - Men-
fach N1ıC. erns ge.  MMeEN wIrd, un:! War schen, die ihren Glauben en und UrCc
weder der einzelne Mensch, uüuber den Vel- ihr taglıches en un: TDelten bezeugen,
fugt wIrd, noch jene Menschen, die letztlich un! viele andere Erfahrungen VO.: Weıiıter-

entwıcklung un:! Lebendigkeıit der ırcheVO  5 dieser Entscheidung mı1  etirokien ınd
Wenn 1ın den Fragen der oral, insbesondere SINnd arkung und uelle der Freude

Die perfekte ırche mMag eın Wunschtraumder Eihe- un!:! Famiılıenmoral, immer wıeder
TODIeme ganz unterschiedlichen EWICNTS se1ın, aber kann un wıird S1e hiler auf Kir-

den N1IC. geben, weil Gott ıch darauf einge-ın einen Topfgeworfen werden un dadurch
viele Menschen der iırche weıterhın dis- lassen hat, die ırche uns unvollkommenen

Menschen anzuverirauen So wıe jeder e1IN-kriminlert werden, un! WEenNnn viele eute
zeline immer wlıeder un:! jeden Tag NnNe'’strıttige Fragen ben dieser oral, ber auch ıch arbeıten muß, bleibt uch die ırcheFragen 1mM Zusammenhang mıiıt Frau, Amt die SCINDCI reformanda. Und schon alleın das

USW. N1ıC. WIFT.  1C en diskutiert werden
durfen, dann erfullt miıich das mıiıt orge un:! Wissen dieses standiıge en vieler

Menschen ist Grund ZU.  — Freude un! g1bt den
'TTrauer. Aber uch die Art der Katechese un! Mut, auch selbst wlıeder mıt Hand anzulegender Verkundigung 1n manchen Schulen un! und dem gemeınsamen Bau mitzuarbel-
manchen Pfarren muß wohl neben manch ten
anderem unter den Grunden ZU. orge SC-
nann werden.
Und TOLZdem Ich freue mich, dieser iırche
angehoören durtifen! Ich weiß mich selbst

arıta STOrmıit all meılınen chwachen un! nvollkom-
menheiten 1n un! VO:  > dieser iırche ange- Freude an Neuenln ufbruchen 1mM
OINMMMeEeN Einzelne Gheder der ırche, ansge- en und Denken vielerfangen VO  - meinen Eltern, aber auch VelI -
schledene Gruppen un! Gemeinschaften ırche begegnet MIr eute vlelfaltıger Ge-
VO. Glaubigen als ırche 1mM kleinen en STa. on das ist eın Zeichen VO.  - en,
MI1r den Glauben un:! damıt Sinn des Lebens Grund Z Freude uber NEeUE rfahrungen,
vermittelt un! tun dies weiter. insıchten, egegnungen, Moglıchkeıiten.
Ich erlebe TC konkret ın meılıner Pfarre, Das erlebe ich VOI em auf Kırchen- oder

der ich mich daheım e, 1n der ich Eu- Katholiıkentagen, die dieser 1e Raum
chariıstie felern, der Auferstehung des Herrn bıeten, den eUuenNn Tuchen 1m enund
gedenken kann. Hier feleTre ich das Kırchen- enken einzelner, Gruppen un!:! Gemeinden
jJahr mıt, mıt all seinen Yesten, die die Vel- WI1e auch den altbewahrten oder tradıtionel-
schledenen Geheimnisse MN1SeIes aubens len Formen des Kircheseins. Schmerz uber
ZU USdTUC. bringen. Das en der das Absterben überholter Yormen, Arger
Pfarrgemeinde mıiıt ihren Gruppen un! ihren ber unertragliche Starrheiten gehoren da-
verschlıedenen Aktivıtaten ist Tmunterung wıe der amp lebenbehindernde
und arkung des aubens und amı Strukturen, aber auch das Aushalten VO  -
Grund ZU. Freude Unsıiıcherheıt, das vielleicht Vertrauen BE-
Ich erlebe TC 1n elıner ruppe VO  e Men- annt werden kann

Vor em ist ottes Wort In der katholischenschen, die versuchen, 1ım -els des vangelı-
UmnN!: en Das gemeinsame Suchen ach ırche wıeder ebendig geworden 1n der 1

urgle, ın der Bıbelarbeıit, Gesprachskre1-dem echten Weg, das esprac. uber den
Glauben un!:! uüber die Bewältigung des aglı- SCH, 1ın Gruppen, die MNECUE Zugaäange S@1-



18153 erstandnis suchen. Es en eine Orothee Foitzik
eigene ynamık, WI1e das Wort VO':  } den

„Geteilte Freude ist die FulleSchwertern, die Pflugscharen umge-
schmiedet werden. anchma. hat eın Wort des Lebens

ıner estimmten Sıituation befreiende
Kraft entwickelt, das ewußtsein verandert Die eine elte
und schopferische Inıtiativen oder Prozesse Die Tage, armIu ich TOLzZdem Freude

Gang gesetzt WwW1e das Wort VO  -} der „Um- der ITC habe, ist fur eine Junge Frau, le-
ehr ZU. Leben‘‘ Frauengestalten des Al- bend ın der ratıona. gepragten Mannerkir-
ten un! Neuen Testamentes sSınd ganz Ne che Westeuropas, ine der komplıizlıertesten
entidec. worden un! en Frauen eute weıl, ebenso wıe dıe rage, die Antworten
ermutigt, ja sich selbst un:! ihrer Beru- ambıvalent Sind.
fung als Tistinnen In der Nachfolge SO war/bin ich leicht VerSucC. agen.: „Da
pgcn WwW1e Marıa VO Magdala, Johanna VO:  - ist keine Freude, da SINd 1Ur e1d und Ar-
usa Uun! andere Jungerinnen. Frauen ha-
ben der iInwelse auf eın Gottesbild ger!‘‘ oder 1ıches Und dann bın 1C. ahe

daran, mich auch verwelgern, auUSZuzle-
entdeckt, das ange VO:  - einem einselit1ig Da- hen WwI1e viele Frauen VOL und nach MIrT.
triarchalischen Gottesbild verdec War Denn nıC. NUur die europäische TC alt
Freude der iırche kann ich nıcht auf die der altesten und zugle1c brisantesten
atholisch:! Kırche egrenzen. (Ganz beson- orm der Unterdruckung der Unterdruk-
dere Freude ist es fur mich, daß das en! kung der Frauen UrCc. die Manner fest; ın
mahl, die Eiucharistie den evangelischen dera Weltkirche werden Frauen,
Kırchen wieder Ofter gefeler und iın der Lıl= Mutter zumal, Wal mıiıt der orge fur das Le-
ma-Liturgie eın Ausdruck unNnseI1Ies gemeıln- ben VO.:  > Orper und eele, besonders mit der
en aubens gesucht wIıird. Auch der 1mM- Weitergabe des Glaubens, betraut, ON-
INeTr wıeder geaußerte UnscC. ach en! ten VO  - der Verantwortung aber e-
mahlsgemeıinschaft und eucharistischer schlossen. Wie oft auch schweigt die ırche
Gastfreundscha: als arkung auf dem Weg auf der ene ihrer Amtstrager oder auf S@e1-

tieferem Glauben und umfassender Eın- ten „eta  jerter‘“‘ T1ISten den vilelfaltıgen
eıt ist Anlaß Freude, aber gleichzeıtig ngerechtigkeiten unseTreTr Gesellschaft
auch Schmerz, weıl ırche sich da un! der anzen Welt Zur Unterdruckung

verschlossen zeıgt. un! Ausbeutung VOIl Armen UrCcC. Reiche,
Mich freuen die Option vieler Kırchen un! der Schwarzen Urc. Weiße, der SOgeENAaNN-
Gemeinden fuüur die Armen Uun! die klaren ten Drıtten Welt UrCc. die Trste, ZULI Hoch-
ussagen mancher ırchen Unrecht, rustung un! Milıtarıisierung, ZU. grenzenlo-
Menschenrechtsverletzungen, Dıiıskriminle- SC  . Industriewachstum, das die chöOöpfung
gecn das en kostet, USW der der Protest
T1isten 1n vielen Landern, die aus der bleibt auf der ene des moraliıschen Ap-
Kraft des vangelıums en und handeln, pells, selten wIıird eLtwas deutlich benannt
werden oft verfolgt und geachtet. Aber 1mM oder konsequent angeprangert, daß die
Leiden en S1e oft 1nNne Jeie Freude erfah- Freundscha: der Machtigen dieser Welt ko-
rexhn, aller Not. Ihr eugnis ermutigt ten wurde.
mich, uch hler gemeinsam mıiıt anderen Andererseıits werden 1Bereich der Se-
„Wege der Befreiung'  66 gehen, befre1l1- xuale moralısche Monopolanspruche CI -

lassen VO  - den Verstrickungen 1n un- en, die laängst nicht mehr der Realıtat
erfe Sicherheits- und Wohlstandsgesell- entsprechen. el tate die Trage nach der
schaft, die fuüur viele ZUT ast geworden ıst. Sie Verantwortung gerade Zwelerbeziehun-
ermutigen uns aber auch, gemeinsam der gen uUuNnseTeTl zweckorientierten -esell-
uchariıstie Hoffnung auf ottes SC sehr not NUFL. UrCc. eine altung,
e1lCc. felern, das „Gerechtigkeıit, FTrieden hınter der dıe Kıinstellung 99 nicht se1ın
und Freude 1M en eist‘‘ 1St (Rom 1 ‚9 kann, Was nıcht sSeın darf‘‘ ste. werden die
1719 Antworten unzeitgemaäaß und gewlsser
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